
2929Auenmagazin 23 / 2023 29

BERICHTE UND PROJEKTE

29-34 LIFE WILDislandG. Frank, E. Kmetova-Biro

29

BERICHTE UND PROJEKTE

LIFE WILDisland – INITIATIVE ZUM SCHUTZ DER LETZTEN „WILDEN“  
DONAU-INSELN

Georg Frank, Elena Kmetova-Biro

Die Donau formt eine grüne Lebensader vom Schwarzwald bis zum Schwarzen Meer. Entlang des Flusslaufs gibt es mehr 
als 900 Inseln (138.000 ha). Sie stehen für eine intakte Flussdynamik, zeigen die ursprüngliche Schönheit natürlicher 
Flüsse und beherbergen einzigartige Lebensräume. 385 Inseln können als „naturnah“ charakterisiert werden, sie bilden 
einen donauweiten Lebensraumkorridor. 147 Inseln sind von menschlicher Nutzung noch weitgehend unberührt und 
repräsentieren letzte Reste einer Flusswildnis. Das donauweite LIFE WILDisland Projekt setzt nun Maßnahmen zur 
ökologischen Verbesserung ausgewählter Inseln um und entwickelt ein donauweites Schutzkonzept.

Inseln als Flaggschifflebensräume 
großer Flüsse

Naturnahe Flussinseln gibt es nur dort, wo 
der Fluss noch Sedimente umlagern kann, 
die flussmorphologische Dynamik noch 
weitgehend intakt ist und der Fluss noch 
fließen darf (Abb. 1). In Wildflusslandschaf-
ten gehören Inseln oft zu den landschafts-
prägenden Strukturelementen (Janssen et 
al. 2016; Tockner & Standorf 2002). An 
weitgehend regulierten Flüssen wie der Do-
nau stellen sie wichtige und vielfach letzte 
Rückzugsräume für Charakterarten einer 
dynamischen Flusslandschaft dar.

Bei einer systematischen, länderübergrei-
fenden Erhebung (2011 und 2013) konn-
ten etwa 80 % aller Territorien des Fluss-
regenpfeifers (Charadrius dubius) an der 
Donau auf den vegetationsfreien Schotter- 
und Sandflächen der Inseln nachgewiesen 
werden (Schmidt et al. 2015). Auch für den 
Erhalt der Weichholzauen (prioritärer Le-
bensraumtyp *91E0) sind Inseln von großer 
Bedeutung: 90 % der Donauinseln beher-
bergen Weichholzauen und auf 65 % der In-
seln ist *91E0 sogar der vorherrschende Le-
bensraumtyp; durchschnittlich etwa 34 % 
der Weichholzauen der Donauländer sto-
cken auf Inseln. Während der Erhaltungs-
zustand in allen biogeografischen Regionen 
Europas schlecht und unzureichend ist (EU 
Commission 2021), finden sich an der Do-
nau 40 % der Bestandsflächen auf weitge-
hend intakten Insel-Standorten und weisen 
teils noch urwaldartige Bestandsbilder auf 
(DANUBEPARKS 2021).

Nicht zuletzt sind die naturnahen Donau-
inseln auch aufgrund ihrer beeindrucken-
den Schönheit und ihrer Faszination, die 
sie auf uns Menschen ausüben, „Flagg-
schifflebensräume“ für die Naturschutzar-
beit an großen Flüssen. Ihr Schutz steht 

insbesondere für den Erhalt und die För-
derung flussdynamischer Prozesse sowie 
für die langfristige Sicherung der letzten 
noch weitgehend intakten und morpho-
logisch nur geringfügig beeinträchtigten 
Flussabschnitte.

Abb.1: Die WILDislands repräsentieren flussdynamisch weitgehend intakte Abschnitte der Donau wie 
hier im Persina Nature Park (bulgarisch-rumänische Grenzstrecke). Auch ihre Schönheit macht sie zu 
Flaggschifflebensräumen für den Naturschutz an großen Flüssen. (Foto: DANUBEPARKS/Persina Nature 
Park/Ivanov)
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Inseln als donauweiter Lebensraum-
verbund

Das im Rahmen des Interreg Projektes  
DANUBEparksCONNECTED (Frank 2017) 
erstmals durchgeführte Inventar aller Do-
nau-Inseln (https://wildisland.danubeparks.
org/wildisland-map/) lieferte beeindru-
ckende Zahlen: auf etwa 3.000 Flusskilo-
metern konnten 912 Inseln mit einer Ge-
samtfläche von 138.000 ha erfasst werden. 
Alle Inseln gemeinsam formen einen Le-
bensraumverbund, sie dienen als Trittsteine 
in diesem europaweit bedeutenden ökolo-
gischen Korridor.

385 Inseln mit einer Fläche von über 
74.000 ha weisen einen naturnahen Charak-
ter auf, davon sind 147 Inseln (14.000 ha) 
sogar noch weitgehend unbeeinflusst von 
menschlicher Nutzung. Sie stellen letzte 
Reste einer Wildflusslandschaft dar und 
sind daher in vielerlei Hinsicht „Juwele“ im 
heutigen Flussökosystem. Der Schutz die-
ser Inseln kann einen wesentlichen Beitrag 
zum Erhalt der Biodiversität in Europa leis-
ten und soll sie als Anschauungsobjekte für 
naturnahe Flusslebensräume bewahren.

Die meisten dieser Wildnisinseln (Kate-
gorie  A: weitgehend unbeeinflusst von 
menschlicher Nutzung) liegen in Rumänien, 
Bulgarien und im ukrainischen Donaudelta, 
doch tragen auch alle anderen Donauländer 
eine Verantwortung zum Erhalt ihrer letz-
ten „wilden Donauinseln“ (Abb. 2). Insbe-
sondere unterstreicht auch die hohe Anzahl 
an WILDislands in der serbisch-kroatischen 

Grenzstrecke, wie intakt dieser Flussab-
schnitt aus flussmorphologischer Sicht ist. 
Die Erhaltung des morphologischen „Frei-
heitsgrades“ in all diesen Flussabschnitten 
muss aus Sicht des Inselschutzes und folg-
lich aus naturschutzfachlicher Sicht als ab-
solute Priorität angesehen werden.

An der Donau in Deutschland liegen die 
meist recht kleinflächigen Wildnis-Inseln 
(Kategorie A) beinahe vollzählig an der ab-
schnittsweise noch recht naturnahen Do-
nau in Baden-Württemberg. Auch für Ös-
terreich unterstreicht das Inselinventar die 
Bedeutung der letzten freien Fließstrecken, 
liegen doch alle WILDislands in der Wachau 
sowie im Abschnitt östlich von Wien inner-
halb des Nationalparks Donau-Auen.

Die Inseln der Kategorie B weisen aufgrund 
ihrer Naturnähe bei gleichzeitiger negati-
ver menschlicher Beeinflussung durch was-
serbauliche Eingriffe oder Forstwirtschaft 
vielfach ein hohes Potenzial für Revitalisie-
rung auf. Insbesondere die Rücknahme ehe-
maliger und anhaltender wasserbaulicher 
Eingriffe (z. B. Entfernung von Uferregulie-
rungen) und die Einstellung forstwirtschaft-
licher Nutzung können hier zu einer Annä-
herung an den Naturzustand und zu einer 
weiteren Dynamisierung der Inseln beitra-
gen. Das Inventar der Inseln zeigt insbeson-
dere für Rumänien und Ungarn großes Po-
tenzial (53 bzw. 52 Inseln der Kategorie B), 
aber auch Deutschland mit 37 naturnahen 
Inseln könnte hier einen wichtigen Beitrag 
zur Schaffung zukünftiger Flusswildnis leis-
ten (siehe Abb. 2). Im „Masterplan für die 

Bayerische Donau“ wurde folgerichtig die 
Renaturierung von Inseln als ein Kernpro-
jekt festgelegt, erste Pilotprojekte wurden 
bereits umgesetzt (StMUV 2017). An der 
Donau in Deutschland liegen 50  % aller 
Inseln der Kategorie B in der freien Fließ-
strecke zwischen Straubing und Vilshofen.

In Österreich liegen von insgesamt 27 In-
seln der Kategorie  B beinahe alle in den 
letzten freien Fließstrecken, 20 Inseln öst-
lich von Wien und weitere sechs in der Wa-
chau. Im Zuge der konsequenten Umsetzung 
von Flussrevitalisierungen im Nationalpark 
Donau-Auen und von der viadonau wur-
den in den letzten Jahren auch bereits ge-
zielte Maßnahmen zur Dynamisierung von 
Inseln umgesetzt und vorbereitet (National-
park Donau-Auen 2022; VIADONAU 2021).

LIFE WILDisland – Schutz und  
Revitalisierung

DANUBEPARKS und Partner aus den Berei-
chen Wasserstraßenmanagement, Wasser-
kraft und Forstwirtschaft haben das Pro-
jekt LIFE WILDisland zum Schutz und zur 
Re-Dynamisierung der letzten naturna-
hen „wilden“ Inseln in der Donau ins Leben 
gerufen. Das Projekt ist ein vorbildliches 
Beispiel für sektorübergreifende, grenz-
überschreitende Zusammenarbeit, 15 Part-
ner aus acht Donauländern arbeiten unter 
der Leitung der Nationalpark Donau-Auen 
GmbH in diesem Projekt zusammen.

Abb. 2: Entlang der Donau gibt es etwa 900 Inseln. 147 WILDislands (14.000 ha) sind von menschlicher Nutzung weitgehend unbeeinflusst (Kategorie A) und 
sollten in strenge Schutzgebiete integriert werden (non-intervention Management). Zusätzlich sind 238 Inseln (ca. 60.000 ha) naturnah (Kategorie B) und 
weisen großes Revitalisierungspotenzial auf. Die Kategorie C zeigt andere Inseln. (Grafik: U. Schwarz/Fluvius)
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Insgesamt werden donauweit 34 Inseln 
in ihrem natürlichen Zustand wiederher-
gestellt, 48  km der Donau und ihrer Sei-
tenarme revitalisiert und über 1.200  ha 
an Flusslandschaften naturschutzfachlich 
aufgewertet. Über 14  Mio.  € stehen da-
für bereit und machen LIFE WILDisland – 
finanziell unterstützt durch das LIFE Fi-
nanzierungsinstrument der Europäischen 
Kommission (65  %) und kofinanziert von 
Bundesministerium für Land- und Forst-
wirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft, 
NÖ Landesfischereiverband und Fischerei-
revierverband II, sowie Ministry for Agri-
culture (Ungarn) und Energy Efficiency and 
Environmental Protection Fund (Kroatien) –  
zu einem der größten LIFE Projekte Europas.

Die Revitalisierungsmaßnahmen (siehe 
Abb. 3) umfassen insbesondere wasserbau-
liche Maßnahmen, werden aber von wald-
baulichen Maßnahmen begleitet (etwa der 
Umwandlung von Plantagen in natürliche 
Auwaldgesellschaften).

Abb. 3: Die Projekt-Maßnahmen von LIFE WILDisland erstrecken sich entlang der gesamten Donau. Sie zielen insbesondere auf die Wiederherstellung und För-
derung flussdynamischer und hydro-morphologischer Prozesse auf den Inseln ab. Waldbauliche Maßnahmen und Neophyten-Management sollen die Lebens-
raumsituation weiter verbessern. (Grafik: DANUBEPARKS/WebArtist G. Temel KG)

Im rumänischen Donaudelta wird erstmals 
die Re-Dynamisierung von abgeschnitte-
nen Mäandern erprobt. So sollen die Inseln 
in diesen Abschnitten in ihrem Charakter 
erhalten werden und großräumig positive 
Auswirkungen auf die Hydrologie des Del-
tas erreicht werden.

An der Mittleren Donau (Österreich, Slo-
wakei, Ungarn) stehen die Rücknahme und 
Entfernung von Regulierungsbauten sowie 
die ökologische Optimierung wasserbauli-
cher Infrastruktur im Fokus. Beispielsweise 
wird in der Slowakei und in Ungarn erstmals 
die ökologische Optimierung von Buhnen 
umgesetzt, um Inselstrukturen zu erhalten 
und zu fördern. Im Nationalpark Donau-
Auen (Österreich) wird konsequent die Ent-
fernung von Uferregulierungen fortgesetzt 
(siehe Abb. 4).

Besonders erfreulich ist die Anbindung von 
Donau-Seitenarmen durch die Forstverwal-
tung in der Vojvodina (Serbien). Die dadurch 

entstehenden Inseln werden teils aus der 
forstwirtschaftlichen Nutzung genommen. 
Die proaktive Rolle einer Forstverwaltung 
für die Schaffung von Flusswildnis unter-
streicht den vielversprechenden und zu-
kunftsweisenden sektorenübergreifenden 
Ansatz von LIFE WILDisland.

An der Oberen Donau ermöglicht diese Zu-
sammenarbeit die Wiederherstellung wert-
voller Inselstrukturen im Bereich der Stau-
räume. Die größte Maßnahme im Rahmen 
von LIFE WILDisland setzt der Verbund an 
der Oberösterreichischen Donau bei Abwin-
den-Asten um. Ursprünglich prägten Kies-
inseln diesen Flussabschnitt. Durch die Er-
richtung des dortigen Kraftwerks gingen 
natürliche Flusslebensräume verloren. Die 
für 2024 vorgesehene Revitalisierung einer 
Insellandschaft im „Schatten“ eines gro-
ßen Donaukraftwerkes schafft oberhalb 
der Enns-Mündung neuen Lebensraum für 
Weichholzauen, strömungsliebende Fisch-
arten und Kiesbrüter.
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An der bayerischen Donau werden durch 
Entfernung der Ufersicherungen und Wie-
derherstellung eines verlandeten Seitenar-
mes durch die Uniper Kraftwerke SE zwei 
Inseln in der Stauhaltung Bittenbrunn re-
dynamisiert, die anschließend in ein stren-
ges Naturschutzregime überführt (Abb. 5) 
werden.

Donau als Modellregion –  
die Danube WILDisland Ramsar  
Regional Initiative

Die Donau verbindet mehr biogeografische 
Regionen als jeder andere Lebensraumver-
bund in Europa. Sie ist daher von heraus-
ragender Bedeutung für den Erhalt der Bio-
diversität. Die Insellandschaften dienen als 
wichtige ökologische Trittsteine in diesem 
Flusskorridor. Die EU Kommission weist da-
her die WILDisland Initiative als „best prac-
tice für Grüne Infrastruktur“ aus (Meeting 
Of The EU Nature And Biodiversity Directors, 
Seefeld, September 2018).

Im Rahmen von LIFE WILDisland wird ein 
donauweites Schutzkonzept für die Inseln 
ausgearbeitet und Schritt für Schritt umge-
setzt. Ein strenger Schutz der besonders na-
turnahen und naturschutzfachlich entspre-
chend wertvollen Inseln wird angestrebt. 
Neben der Stärkung des ökologischen Ver-
bunds und Erhaltung der letzten Reste ei-
ner natürlichen Wildnis im Herzen Europas 
sollen die Projektmaßnahmen auch die Ko-
härenz des NATURA 2000-Netzes entlang 
der Donau verbessern.

Mit einem Kommuniqué – unterzeichnet 
durch die Botschafter der Donauanrainer-
staaten (Abb. 6) im Rahmen der LIFE WILD-
island Auftaktkonferenz im Mai 2022 – wird 
DANUBEPARKS mit der Vorbereitung einer 
Danube WILDisland Ramsar Regional Initi-
ative beauftragt. Im Dezember 2022 unter-
strich die Internationale Kommission zum 
Schutz der Donau (ICPDR) mit einer Re-
solution die Unterstützung von DANUBE-
PARKS für die Vorbereitung der weltweit 
21. Ramsar Regional Initiative. Eine Dele-
gation von DANUBEPARKS stellte nun erst-
mals die Danube WILDisland Ramsar Regio-
nal Initiative bei der Ramsar Conference of 
Parties (COP14) vor (Genf, Dezember 2022). 

Abb. 4: Die Schwalbeninsel ist eine der WILDislands im Nationalpark Donau-Auen. Durch flussbauliche 
Regulierungen kommt es jedoch zur verstärkten Verlandungstendenz, der Inselcharakter geht zusehends 
verloren (Vergleich um 1990, links und 2007, rechts). Durch eine Öffnung des Leitwerkes und eine Ent
fernung der Uferregulierung auf 2 km soll wieder eine dynamische Insellandschaft entstehen. 
(Fotos: Nationalpark Donau-Auen/F. Kovacs; R. Golebiowski/G. Navara)

Abb. 5: An der bayerischen Donau wird durch die Entfernung der Uferregulierung und die Wiederanbin-
dung eines Seitenarmes eine ehemalige Insel bei der Ussel-Mündung neu geschaffen. Nach Umsetzung 
der Revitalisierung wird sie unter strengen Schutz gestellt werden. (Foto: DANUBEPARKS/Auenzentrum 
Neuburg a.d. Donau/Ingo Bäuerlein, Fa. FrankenAir)
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Mit dieser transnationalen Regionalinitia-
tive soll die donauweite Zusammenarbeit 
für die „wilden Inseln“ weiter intensiviert 
und deren Schutz dauerhaft sichergestellt 
werden. Die WILDislands fungieren auch in 
diesem Zusammenhang als „umbrella habi-
tats“, unter deren Schirm auch der Schutz 
aller Feuchtgebiete an der Donau im Sinne 
der Ramsar Konvention weiterentwickelt 
werden soll.

Die Bedeutung von Flusswildnis zur 
Umsetzung der EU Biodiversitäts-
strategie 2030

Der Verlust an biologischer Vielfalt und der 
Zusammenbruch von Ökosystemen gehö-
ren zu den aktuell größten Bedrohungen 
der Menschheit. Mit der Biodiversitätsstra-
tegie 2030 hat sich die Europäische Union 
ambitionierte Ziele zum Erhalt der Arten-
vielfalt gesetzt. Dabei spielen insbesondere 
der Aufbau und der Ausbau eines Schutz-
gebietsnetzwerkes eine entscheidende 
Rolle. Zu diesem Zweck sollten mindestens 
30 % der Landfläche und 30 % der Meere 
in der EU geschützt werden, ein Drittel der 
Schutzgebiete – also 10  % der EU-Land-
flächen – sollen streng geschützt werden. 
Ein Schwerpunkt soll dabei insbesondere 
auf die Erfassung und den strengen Schutz 
der noch verbliebenen Primär- und Urwäl-
der der EU gelegt werden (EU Commission 
2020).

Abb. 6: Die Botschafter*innen aller Donauländer verabschieden bei der LIFE WILDisland Auftaktkonferenz 
(Wien, Mai 2022) ein Kommuniqué zur Gründung einer Danube WILDisland Ramsar Regional Initiative 
durch DANUBEPARKS. (Foto: Nationalpark Donau-Auen/F. Kovacs)

Der Erhalt von Wildnis und „non-inter-
vention Management“ rückt dadurch wohl 
zwangsläufig wieder mehr in den Fokus der 
europäischen Naturschutzarbeit. Darüber 
hinaus betont die Biodiversitätsstrategie 
2030 die immer größer werdende Bedeu-
tung ökologischer Korridore, um der rasch 
voranschreitenden Fragmentierung entge-
genzuwirken.

An der Donau und ihren großen Zubringer-
flüssen stehen schon heute 46 % der Flä-
che unter Schutz. Allerdings unterliegen nur 
6 % einem strengen Schutz, an der Donau 
selbst überhaupt nur 4 % der Fläche. Alar-
mierend ist insbesondere, dass nur 35 % der 
Schutzgebiete (Natura 2000) an der Donau 
einen Managementplan verabschiedet ha-
ben (Frank et al., in prep.).

Genau hier setzt DANUBEPARKS mit dem 
Projekt LIFE WILDisland an: durch die do-
nauweite Kooperation wird ein effiziente-
res und kohärentes Schutzgebietsnetzwerk 
aufgebaut und gestärkt; mit der zukünfti-
gen Danube WILDisland Ramsar Regional 
Initiative soll ein abgestimmtes Manage-
ment der Insel- und Flusslandschaften ent-
wickelt und langfristig verankert werden.

Mit den umfassenden Flussrevitalisierungs-
maßnahmen leistet LIFE WILDisland auch 
einen Beitrag zu den Zielen der EU Stra-
tegie, bis 2030 mindestens 25.000 Fluss-
kilometer wieder in frei fließende Flüsse 
umzuwandeln, Barrieren zu beseitigen und 
Überschwemmungsflächen und Feuchtge-
biete wiederherzustellen.

LIFE WILDisland will insbesondere auch 
Grundlagen schaffen zur Ausweisung stren-
ger Schutzgebiete für die „wilden“ und be-
sonders naturnahen Donau-Inseln. Natürli-
che hydro-morphologische Dynamik ist der 
„Pulsschlag“ einer lebendigen Flussland-
schaft. Das Zulassen dieser Prozesse durch 
die Etablierung strenger Schutzgebiete 
kann einen wesentlichen Beitrag leisten 
zum langfristigen Erhalt der Lebensraum-
qualität und der Biodiversität im Donau-
raum.

Viele der Inseln zeichnen sich durch ur-
waldartige bzw. naturnahe Waldbestände 
aus. Hier könnte die Einstellung der Forst-
wirtschaft und die Etablierung von „non-in-
tervention“ Management ein Beitrag sein, 
den Erhaltungszustand der Auwälder zu 
verbessern. Neben hydro-morphologischen 
Veränderungen der Flusslandschaften gel-
ten insbesondere forstwirtschaftliche Ein-
griffe als die wesentliche Gefährdungs-
ursache, die Ausweisung zusätzlicher 
Schutzgebiete gilt als wesentliche Schutz-
maßnahme (EU Commission 2021).

Das Konzept von Wildnis wird in Mittel-
europa insbesondere für weitgehend un-
berührte (Hoch)Gebirgslandschaften, aus-
gedehnte Waldregionen und dynamische 
Flussgebiete in Betracht gezogen. In einer 
Expertenstudie in Österreich (Kohler et al. 
2012) wird das Potenzial für Wildnis in den 
Alpen bzw. im Hochgebirge als besonders 
hoch eingestuft (77 % der Befragten), aber 
bereits an zweiter Stelle sehen die befrag-
ten Experten das Potenzial an großen bzw. 
wilden Flüssen und deren Auen (50 %). So-
mit wird das Potenzial als „Flusswildnis“ 
deutlich höher eingeschätzt als das Poten-
zial großer zusammenhängender Waldflä-
chen (21 %).

Prozessschutz und der Ansatz von Wildnis 
scheint für Flüsse besonders zielführend. 
Mit WILDisland gibt es einen konkreten An-
satz für strenge Schutzgebiete, der von der 
Politik sowohl auf nationaler als auch auf 
europäischer Ebene verstärkt aufgegriffen 
werden sollte. In diesem Zusammenhang 
versteht sich WILDisland als Modell für alle 
anderen großen Flüsse in Europa.
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